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denab
der Gipfel der Unverfrorenheit

)0, 950. Paris, 30. April.o neber die Vorfälle auf den Kruppwerken am Oſter-n ſonnabend wurde auf Befehl des Generals Degoutte eine

ünterſuchung eingeleitet. Dieſe wurde nunmehr durch einen
zagesbefehl abgeſchloſſen, in dem der Oberbefehlshaber dem

eutnant, der das Detachement führte, das auf die Männer
zeſchoſſen hatte, für ſeine große Kaltblütigkeit ſeine
Anerkennung ausſpricht. Er habe ſeine Leute trotz
der Provokationen, Drohungen und Angriffe, denen ſie ausgeſetzt
geweſen ſeien, ganz in der Gewalt behalten und den Gebrauch
zer Waffe erſt in dem Augenblick befohlen, in dem ſeine Truppen

7 ch in dringender Gefahr im Zuſtand legitimer Notwehr be
den.5, z fan

o. Jo Rotthauſen beſetzt
ſo g. m Gelſenkirchen,'30. April-Geſtern nachmittag kurz nach 2 Uhr wurden von einer fran6. 750. ſiſchen Truppe, beſtehend aus einer Kompagnie Jnfanterie,
900, 700. I einer Schwadron Kavallerie, drei Panzerautos, Tanks und Flug7 I eugen die Kohlen und Kokshalden der Zechenanlage 2 bis 4 der

göh dergwerke A.G. in Rotthauſen und der Bahnhof
Kotthauſen ſowie die dazugehörigen Stellwerke bis

z. g. zur Grenze zum Hauptbahnhof Gelſenkirchen beſetzt.
de Staatsbahngleiſe in der Richtung nach Gelſenkirchen wurden

b sowie mehrere Meter aufgeriſſen. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß
en, nur ſich die Franzoſen auf eine dauernde Beſetzung des Bahnhofes
kr billig einrichten. Die Belegſchaft aller Schachtanlagen von Dahl-
mm uſch wird ſofort in einen 48 ſtündigen Proteſt ſtreik ein-

ten.r ne en ret Düſſeldorf, 30. April.
erxg Jn Hattingen Wurde vor einigen Togen eine Eiſeneigermet lahnſchiene geſprengt. Jnfolgedeſſen wurde Amtmann
ite Ware iel aus Blankenſtein, Ortsvorſteher Jung aus Welper,

ligeibetriebsaſſiſtent Hillrich aus Blankenſtein, der 65 jährigeden Sang und fünf junge Leute, die in der Nähe der
Sprengſtelle wohnen, feſtgenommen.

Dortmund, 30. April.
Das Verbot der Maifeier wird von den hieſigen Sozial

demokraten und Kommuniſten nicht anerkannt. Sie for-
dern, unbekümmert um dieſes Verbot, ihre Anhänger zur Be
keiligung an der vorgeſehenen Feier auf. Eine gleiche Meldung
iegt aus Witten vor.

England zur Kngebotsfrage
London, 30. April.
„Daily Mail“ erhält von

näber
offen

einee wer Der Pariſer Korreſpondent der
d naßgebendſter Seite folgende Mitteilung:

Frankreich bleibt ohne jedes Schwanken bei ſeiner
in Entſchließung, in Verbindung mit Belgien die bisherigeg. Wolitik bezüglich des Ruhrgebiets fortzuſetzen.

Frankreich und Belgien werden das Ruhrgebiet Bezirk
Ile: ſür Bezirk nach Maßgabe der von Deutſchland zur
raße 56 Zilgung der Reparationsſchuld geleiſteten Zahlun
arkt l gen räumen. Frankreich wird nicht zuſtimmen,
raße 0 N ſrgend ein deutſches Reparationsangebot zu er-

irtern, ohne daß das erſte Prinzip anerkannt
wird, weiter, ohne daß einem ſolchen Angebot die öffentliche
Aufhebung und Zurücknahme aller von der deutſchen
Regierung ſeit dem 12. Januar ergangenen Anordnungen

vorausginge, die dem Zwecke dienten, die franzöſiſch-
belgiſchen Bemühungen an der Ruhr unwirkſam
zu machen.

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, die Franzoſen hätten
tie deutſche Reparagtionsnote bereits vor ihrer Ver-
öffentlichung ver worfen. Die deutſche Note könne jedoch den
Scheideweg in der Reparationsfrage bedeuten.

Der gutunterrichtete Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt.
man habe den beſtimmten Eindruck, daß Frankreich der

bevorſtehende deutſche Schritt ungelegen komme.
Deutſchlands Vorſchlag, ſelbſt, wenn es ein Vorſchlag ſei, der
verworfen werden müſſe, könnte Bewegungen zu Gunſten
Deutſchlands hervorrufen und eine Ablehnung durch
Frankreich könne Bewegungen gegen dieſes er-
zeugen, kurz, der deutſche Schritt, der in dem Augenblick erfolge,
wo jedermann des deutſchefranzöſiſchen. Duells überdrüſſig ſei,
werde als ein mehr oder weniger ſchlauer diplomatiſcher Schach
zug angeſehen, der keine guten, aber möglicherweiſe
ſchlechte Ergebniſſe für Frankreich haben könnte.
Die franzöſiſchen Bedingungen ſeien höher angeſetzt worden als
augenblicklich, und ſie ſchienen den Weg für Verhandlungen zu
verſperren. Man könne jedoch annehmen, daß dieſe Haltung
mehr defenſiv ſei und daß einige der franzöſiſchen Forderungen
nicht allzu buchſtäblich genommen zu werden brauchen. Bei-
ſpielsweiſe werde in maßgebenden Kreiſen für den Augenblick
berſichert, daß die Summe von 1832 Gold milliarden
immer noch Geltung habe. Dies ſei wahr, aber in Wirk-
lichkeit werde dem widerſprochen durch die Ernennung eines fran
zöſiſch belgiſchen Ausſchuſſes zur Aufſtellung eines Berichts über
die Summe, auf die man rechnen könne.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph
ſchreibt, ſoweit geſtern habe feſtgeſtellt werden können, ſei bis
jeßt keinerkei Note Poincarés, von der in gewiſſenTeilen der franzöſiſchen Preſſe am Freitag angekündigten Art
in London eingetroffen. Es ſelbſt in anderen als

britiſchen und alliierten Kreiſen Zweifel geäußert worden,
daß die Abſendung einer ſolchen Note beabſich-
tigt ſei, jedenfalls ſolange, bis der Charakter des deutſchen
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Angebots feſtſtehe. Man ſei der Anſicht, daß ſich die franzö
ſiſche Regierung ſorgfältig jeder vorzeitigen
Erklärung enthalten werde, die mit Recht oder Un-
recht in der Welt den Eindruck hervorrufen könnte, daß ſie im
voraus beſchloſſen habe, ein deutſches Angebot nicht zuzulaſſen.
Eine derartige Erklärung würde tatſächlich ein Abgehen von
dem von der franzöſiſchen und belgiſchen Regierung in Brüſſel
gemeinſam niedergelegten Verfahren darſtellen, demzufolge ſie,
während ſie den Grundſatz einer progreſſiven Räumung des
Ruhrgebiets aufrechterhalten, auch ihrer Bereitſchaft Ausdruck
gegeben hätten, mit den Alliierten alle neuen deutſchen Vor
ſchläge zu erwägen.

Für eiſfige Leſer
General Degoutte hat in einem Tagesbefehl

dem Leutnant, der die franzöſiſchen Soldaten bei dem
Oſtermorde in Eſſen befehligte, ſeine An erken
nun g für ſeine bewieſene Kaltblütigkeit ausgeſprochen.

7

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ beabſichtigt
Frankreich nicht, von ſeiner bisherigen Poli-
tik gegen Deutſchland abzugehen, insbeſondere hält
es alle ſeine Forderungen bezüglich der Räumung des
Ruhrsgebiets aufrecht.

Nach einer engliſchen Meldung iſt bisher noch keine
Note Poincarss im Sinne einer Ablehnung
eines eventuellen deutſchen Angebots in London einge-
troffen, auch ſei ſie nicht beabſichtigt.

Londoner Blätter ſprechen ſich ganz im
Sinne der engliſchen Außenpolitik möißbilli-
gend gegenüber Frankreichs Ablehnung eines deut-
ſchen Angebots aus.

Der Bahnhof Rotthauſen wurde geſtern von den
Franzoſen beſetzt. Die Zeche Dahlbuſch beabſichtigt
daraufhin in Proteſtſtreik zu treten.

b

Tirard ſoll die Beſchlagnahme der geſamten
deutſchen Poſtſendungen aus dem beſetzten
Deutſchland angeordnet haben.

e

Der Abgeordnete Körner iſt nach fünfwöchi-
ger Unterſuchungshaft in Ludwigshafen von den Fran-
zoſen wieder freigelaſſen worden.

Die Sozialdemokraten in Teile des beſetzten
Gebietes erkennen das Maifeierverbot nicht
an und fordern zur Beteiligung an der Feier auf.

x

Monſignore Teſta, der päpſtliche Delegat für die
beſetzten Gebiete, iſt heute vormittag nach Rom abge-
reiſt.

Der General Pellet ſprach ſich Poincaré gegen
über über den Verlauf der Lauſanner Konferenz
optimiſtiſch aus. Mit General Weygand hatte
er ebenfalls eine Unterredung, in der anſcheinend be
ſchloſſen worden iſt, die franzöſiſchen Truppen in
Syrien zu verſtärken.

Die türkiſche Abordnung in Lauſanne er-
klärt zu den umlaufenden Gerüchten über die ſyriſche
Frage, daß alle Meldungen über Truppenzuſam-
menziehungen der Türken an der ſſupyriſchen
Grenze un wahr ſeien.

r

Frankreich beabſichtigr die engliſche Regierung
aufzufordern, ſich an den Sicherheitsmaß-
nahmen gegenüber der Türkei zu beteiligen.

x e
Marſchall Foch iſt nach Warſchau abgereiſt, an

geblich um an dem polniſchen Nationalfeſt
teilzunehmen. Jn Wirklichkeit dürfte es ſich, wie ſelbſt
franzöſiſche Blätter vermuten, um eine militäriſche
Kontrolle der polniſchen Armee handeln.

r

Am Sonntag fand in Baden-Baden die Trauer-
feier für die verſtorbene Großherzogin Luiſe
von Baden ſtatt.

c

Die ſäch ſiſchen Kommuniſten haben vor-
läufig auf die Parität in der Leitung der Abwehr-
organiſationen ver zichtet. Dadurch iſt bis auf wei-
teres wieder Friede in der ſächſiſchen Regierung her-
geſtellt.

Es iſt damit zu rechnen, daß der Termin für den
Ehrhardt- Prozeß einige Wochen hinausge-
ſch oben wird. Er wird kaum vor Mitte Juni zur Ver
handlung kommen.

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei wurde für das Gebiet des Freiſtaates
Heſſen verboten.

r

Die däniſche Nationalbank erhöht ab 1. Mai den
Diskontſatz von 5 auf 6 Prozent.

Dollar: Nachb. 32150 feſt.
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Marrxismus und NRationalſozialismus

Ein Beitrag zum 1. Mai 1923 von Hans Klaus von Werder.
Wer heute abſeits der eigentlichen politiſchen Partei

kämpfe ſteht, kommt zu der Erkenntnis, daß alle Aus-
einanderſetzungen, welchen Namen ihre Träger und Ver-
fechter ihnen auch geben, Kämpfe um die marxiſtiſche oder
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung ſind. Wenn hier die
beiden Fremdworte als Sammelworte für verſchiedene
Weltanſchauungen geſetzt werden, ſo iſt mt Marxismus
nicht eine theoretiſche Abgrenzung der marzxiſtiſchen Lehre
und mit Nationalſozialismus nicht die bayeriſche Bewegung
gemeint, ſondern die beiden Worte ſollen Herkommen,
Richtung und Ziel der Weltanſchauungen angeben.

Die geſchichtliche Entwicklung der ſogenannken
marxiſtiſchen Lehre ſoll kurz ſkizziert werden. Seit
Menſchen denken, beſteht der Gegenſatz zwiſchen Armen und
Reichen. Die Entwicklung des Kapitalismus treibt, unter
ſtützt durch die Entwicklung der Maſchine, wurzelloſe
Arbeiter in Maſſenbehauſungen zweifelhafteſter Art zu
ſammen. Das Proletariat als ſolches entſtand nicht elwa
erſt im Ausgang des 18. und fortſchreitenden 19. Jahr-
hunderts, ſondern es ballt ſich nun erſt zuſammen, tritt in
die Erſcheinung und fordert ſein Recht. Dieſe wirt-
ſchaft liche Entwicklung wird von der politiſchen
begleitet. Auch hier ein unendlich langer Weg, der wegen
Raummangel nur in kurze Worte gekleidet werden kann.
Politiſche Spannungen ſind ſo alt wie die Geſchichte ſelbſt.
Auch hier Schlagworte, bei denen jeder ſich etwas anderes
denkt. Die franzöſiſche Revolution brennt in ganz Europa
das Feuer der Leidenſchaften an. Freiheit und Gleichheit
ſind die Rufe, die erſchallen, und deren Verwirklichung
von Millionen im Glauben wirtſchaftliche Erleichterungen
zu erhalten erſehnt wird. Die herrſchenden Mächte glauben
ſich in der politiſchen Macht bedroht und ſehen nicht die rein
wirtſchaftlichen Ziele der Proletarier.
und Notwendigkeiten werden verkannt, abgelehnt und
mißachtet. Der Boden für Karl Marx iſt bereitet. Nun
ſchießt der Giftbaum des Marxismus empor, als Mittel
zu einem ganz anderen Zweck als Gleichheit den Maſſen zu
ſchaffen, von dieſen Maſſen bis auf den heutigen Tag
verkannt.

Es iſt das Verhängnis unſerer heutigen Zeit, daß die
große Mehrzahl der Sozialhiſtoriker Karl Marx als einen

Mann hinſtellen, der das Gute wollend, das Böſe geſchafft
habe. Was Marx zur Verbreitung ſeiner „Lehre“ trieb,
war etwas ganz anderes als Mitleid und Hilfsempfinden
für die Proletarier. Um zu ſeinem Ziel zu kommen,
müſſen wir einen anderen Weg der Entwicklung ver-
folgen. Wer die Geſchichte kennt, weiß, daß es eine
Judenfrage gibt. Eine ſolche zu verneinen, geſchieht
aus irgndeiner Abſicht. Zur Löſung der Judenfrage gibt
es allerdings verſchiedene Wege. Dieſe ſollen hier uner-
örtert bleiben. Jn Frankreich war durch die Revolution

1793 die Judenfrage ins Rollen gekommen. Napoleon
hat ſich vielſeitig mit derſelben befaßt. 1802 ſchreibt er,
nachdem ſich die Emanzipation von 1789 bemerkbar gemacht
hatte: Die Juden müſſen als Nation und nicht als
Sekte angeſehen werden, ſie ſind eine Nation innerhalb
einer Nation Mit dem Jahre 1806 drang im Ge-
folge des napoleoniſchen Siegeslaufes die Judenemanzi
pation auch in die deutſchen Lande ein. Stein ſchenkte
ihnen 1808 das ſtädtiſche Bürgerrecht, Hardenberg die all
gemeine Gleichſtellung am 11. März 1812. Die Wege ſind
geebnet, und nun iſt es zum Marxismus nur noch ein
Schritt. Es war klar, daß bei der geringen Anzahl der in
Deutſchland lebenden Juden die Beſitzergreifung der ge
ſamten Macht ſchwer oder allein nicht zu erreichen ſein
würde. Die Maſſe mußte gewonnen werden, und Marx
erkannte in genialſter Weiſe, auf ſeine Art, den. Weg. Und
was Heine in den Vers:

Ein neues Lied, ein beſſeres Lied
O Freunde, will ich Euch dichten:
Wir wollen hier auf Erden ſchon
Das Himmelreich errichten,

gelegt hat, das hat ſein Landsmann Marx aufgebaut in
ſeiner Lehre vom kommuniſtiſchen Manifeſt an.

Daß die marxiſtiſche Lehre ſich als falſch erwieſen hat,
iſt heute von der Kathederwiſſenſchaft unbeſtritten, auf ſie
ſchwören die Mitglieder aller marxiſtiſch angehauchten
Parteien; das ſie nur Mittel zum Zweck war, iſt weniger
erkannt oder wird abgeleugnet.

Und doch miſſen wir für dieſe Behauptung Karl Marx
ſelbſt als Zeugen anführen. Marx und Techow habon
eine Begegnungin London. Sie trinken viel, Marr
wird geſprächiger und der Wein löſt ihm die Zunge. Ueber
dieſe Unterhaltung, ſchreibt Techow an ſeine Freunde in der
Schweiz einen Brief, der Brief iſt veröffentlicht in Kar
Vogts Schrift: Mein Prozeß gegen die „Allgemeine Zei-
tung“, 1860,. welchem es wörtlich heißt:

Ich bedaure es um unſeres Zieles willen, daß die
ſer Menſch nicht neben ſeinem eminenten Geiſt ein edles
Herz zur Verfügung zu ſtellen hat. Aber ich die Ueber
zeugung, daß der gefährlächſte perſsa liche Ghr
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m z in ihm alles Gute zerfreſſen hat. Er lachtber die Narren, welche ihm ſeinen Prole-
tarierkatechismus nachbeten, ſo gut wie über die
Kommuniſten à la Willich und die Bourgeois. Die einzigen,
die er achtet, das ſind die Ariſtokraten, die reinen und
die es mit Bewußtſein ſind. Um ſie von der Herrſchaft zu
verdrängen, braucht er eine Kraft, die er allein in den Prole-
tariern findet. Deshalb hat er ſein Syſtem auf ſie zuge-
ſchnitten.

Man wird zugeben, es iſt verblüffend offen. Wenn
man nun die weiteren Führer des Proletariats anſieht und
ihre Handlungen unterſucht, ſo wird man erkennen, daß
die marxiſtiſche und bolſchewiſtiſche Lehre ſehr nahe Ver
wandte ſind. Der heurige 1. Mai ſtellt Marx als Heiligen
vieder in den Vordergrund, Trotzki, ich nenne nur einen
des Syſtems, wird nicht beiſeite ſtehen, ſo daß wir dieſe
Internationale bildhaft vor Augen haben.

Wenn wir auf die eingangs hingewieſene Welt
anſchauung des Marxismus zurückkommen, ſo fehlt uns
noch ein Bild, das ſchwerer zu erkennen iſt als die geſchil-
derten. Wer die Geld wirtſchaft unſerer Tage ver
folgt, wird eine ungeheure Zuſammenballung flüſſigen
Kapitals an einzelne Stellen verfolgen. Das ſogenannte
produktive Kapital wird aus den Händen der Produzenten
in die Hände der Banken überführt. Die Banken wiederum
ſind, wie es der Natur des beweglichen Kapitals entſpricht,
nicht an nationale Grenzen gebunden, ſie ſind, um einen
deutſchen Ausdruck zu gebrauchen, nicht „völkiſch“. Die
Gründung der Aktiengeſellſchaften in ſchneller Folge ſind ge-
fahrdrohende Wegweiſer auf dem Wege der „Kontrolle“.
Verbinden ſich nun Großbanken, von denen hier in erſter
Linie die Rede iſt, mit Jnduſtriekonzernen zu Truſts
oder Ringen, ſo iſt, wie dieſer deutſche Name richtig ſagt,
der überſtaatliche Ring, ſprich Jnternationale, ge-
ſchloſſen. Wer glaubt behaupten zu können, daß bei einem
ſolchen überſtaatlichen Ring die Belange des Staates und
der Staatsbürger unter allen Umſtänden gewahrt werden?

Ungeheure Probleme ſind in kurzen Sätzen berührt
worden. Ueber einzelne Worte in ihrer ganzen Bedeutung
ſind Kriege geführt, Menſchen verurteilt und Staaten zu
grunde gegangen. Es iſt ein feines Gewebe neben dem
plumpen Ruf: „Proletarier vereinigt euch“, das eine Welt
anſchauung konſtruiert hat, deren äußerliches Zeichen
obiger Ruf, deren Ziel eine internationale Weltherrſchaft
und Weltwirtſchaft bedeutet.

Dieſer Weg in die ſtaatliche Enge führt von ſelbſt zu
einem Geſundungsprozeß. Es ſei nochmals betont, daß hier
nicht eine parteipolitiſche Auswertung nationalfozialiſtiſcher
Jdeen erfolgen ſoll. Der Nationalſozialismus iſt
älter als die Partei. Das Wort umfaßt zwei Be
griffe, national und ſozial. Zu erſterem haben wir es in der
Geſamtheit als Volk nicht weit gebracht. Es wird unter
national nicht der Hauch oder Rauſch einer Begeiſterung,
wie ſie etwa 1914 faſt das geſamte Volk ergriffen hatte,
verſtanden. Es wird darunter auch nicht die blinde Hin
gabe zu einer monarchiſtſchen Staatsform verſtanden.
National im Gegenſatz zu marriſtiſch heißt in
dieſem Sinne die Erkenntnis haben, unlöslich
mit dem Staat verbunden zu ſein, un
trennbar ſich mit ſeinen Volksgenoſſenfühlen, im beſten Sinne des Wortes völ-
kiſch denken und handeln. Wohl in keinem
anderen Land iſt Nationalismus mit Byzantinismus zu ſo
ungeheurem Schaden verwechſelt worden, wie in Deutſch
land. Der beſchrittene Weg der Arbeitsgemeinſchaften, der
NRuf: Deutſchland den Deutſchen!“, dos alles ſind Meilen-
ſteine auf dem Wege zu einem Volkskaiſertum, das ſich
dann von ſelbſt herauslöſen wird aus dem Wirrwarr der
Kämpfe um die Staoksform.

Deutſchland iſt ein ſozialer Staat“. Dieſer
Satz wurde mehr als gut war in den Vordergrund geſtellt.
Haben uns alle noch ſo ſchönen Einrichtungen der Sozial
geſetze der Löſimg der ſozialen Frage um einen Schritt

näher gebracht? Es iſt einmal der Satz geſprochen
worden: „Jn Reihenkaſernen dunkelſter Hinterfronten
ohne Sonne und eigenem Stückchen Land, bei 12- bis
14 ſtündiger Arbeitszeit wächſt keine Vaterlandsliebe.“
National und ſozial im Sinne dieſer Weltanſchauung in
Einklang gebracht zu haben, iſt dem „ſozialen Staat“ nicht
gelungen. Spengler ſagt in „Preußentum und Sozialis
mus“:„Der Sinn des Sozialismus iſt, daß nicht der Gegenſatz

von reich und arm, ſondern der Rang, den Leiſtung und
i ar geben, das Leben beherrſcht.
eit, Freiheit von der wirtſchaftlichen Willkür des einzelnen.“

Das Schlagwort: „Freie Bahn dem Tüchtigenl“,
iſt ſchon im Bethmann Hollwegſchen Zeitalter in der politi
ſchen Führung nicht benutzt, ſondern umgeſtellt worden in:
„Freie Bahn dem Geriſſenſten und wirtſchaftlich
Stärkſten!“, im jetzigen Staat iſt der Parteitüchtige
hinzugekommen.

Eng verbunden mit dem Kampf gegen die marriſtiſche
Weltanſchauung iſt der Ruf nach Betonung deutſcher Kunſt,
deutſchen Glaubens und deutſcher Sitte. Der 1. Mai iſt ein
uralter Volksfeſttag der Deutſchen. Er hat erſt ſeit
30 Jahren als Symbol des Marxismus eine „rote“ Bedeu
tung bekommen. Was ſind 30 Jahre im Leben eines
Volkes. Der 1. Mai wird wieder ein Volksfeſttag aller
Deutſchen werden, wenn die nationalſoziale Welkanſchauung
in ihrer richtigen Auswertung den Sieg über die
marxiſtiſche Weltanſchauung davongetragen hat. Donn
wird auch Schillers Wort Gemeingut des ganzen Volkes

Kein Nachgeben gegenüber Frankreichwerden:
„Ans Vaterland, ans teure ſchließ dich an,
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen.“

Die Türkei leugnet Truppen-
zuſammenziehungen

Lauſanne, 30. April.
Die Pariſer Meldung über die geplante Entſendun zweier

neuer franzöſiſcher Diviſionen Kolonialtrup-
pen nach Syrien und die heftige Polemik gegen die angebliche
lürkiſche Truppenkonzentration hat bei der türkiſchen Delegation
ſcharfen Widerſpruch hervorgerufen. Die türkiſche Delegation
erklärte nochmals, daß von einer Truppenkonzentra-
tion an der ſyriſchen Grenze keine Rede ſei, ſondern daß
nur Truppenbewegungen ſtattgefunden hätten, die
felbſt verſtändlich ſeien, da rein techniſch ein Friedens
zuſtand noch nicht befſtehe.

Die franzöſiſche Behauptung, daß der Vertrag von
Angora Truppenbewegungen verbiete ſei un
ſinnig, da dieſer Vertrag nur die Grenze feſtſetze und wirtſchgft-
liche Fragen regele. Die franzöſiſchen Angaben über die ahl
der türkiſchen Truppen ſeien wie ſchon früher, vhantaſtiſch und
erfunden. Der Vorwurf, die Türkei wolle einen militäriſchen
Druck ausüben, ſei völlig ungerechtfertigt, vielmehr beweiſe die
Pariſer Meldung, daß Frankreich ſchon ſeit einiger Zeit nach
Syrien Truppen entſende das Gegenteil.

Der Vorwurf einer türkiſchen Prefſekompagne
gegen Frankreich ſei unbegreiflich, da der Ton der
franzöſiſchen Preſſe zeige, wo Preſſekampagnen betrieben
würden. Was die Pariſer Drohungen mit einer engliſchen Be
teiligung an den militäriſchen Maßnahmen in Meſopotamien
betreffe, ſo werde die türkiſche Delegation, engliſche Nachrichten
abwarten.Auf die Frage über die Wirkung der Pariſer Preffeoffenſive
und der Ankündigung militäriſcher Vorbereitungen auf den Ver
auf der Konferenzverhandlungen erklärten die Mitglieder der
Delegation, daß die türkiſche Abordnung ſich im Sinne
einer Beruhigung und der Beilegung des Mißverſtänd
niſſes bemühen werbe, daß aber der Eindruck beim tür-
kiſchen Volk ſehr ſchlecht und ſchädlich ſein müſſe.

Paris, 30. April.
Wie Havas mitteilt. wird die franzöſiſche Regierung mög

licherweiſe die engliſche Regierung guffordern, ſich
den von ihr ergriffenen Vorſichtsmaßnahmen gegen-
über den Türken in Syrien anzuſchließen und gleich
falls Vorkehrungen in Meſorokamien zu treffen.

Das iſt unſere Frei-

Die mißglückte Ruhraktion
Paris, 30. April.

Jm „Oeuvre“ befaßt ſich Robert de Jouvenel heute wieder
einmal mit der mißglückten Ruhraktion, über die er ſchreibt:

Das Reſultat iſt bis jetzt folgendes: An Kohlenlieferungen
50 Proz. Manko, an ſonſtigen Naturallieferungen 100 Proz,
Manko, Barzahlungen gleich null.

Was die Beſatzungskoſten anbetrifft, über die alle
genauen Angaben ernſtlich vermieden werden, ſo glauben wit,
beſtimmt verſichern zu können, daß ſie um weit mehr alz
200 Proz. geſtiegen ſind. Das „produktive Pfand“ iſt
für die Nationaliſten nichts weiter als eine plumpe Wahjf-
propaganda. Poincaré ſehe vollkommen ein, daß er greifbare
Vorteile aus der Ruhrbeſetzung unmöglich ziehen könne. Aber
er wolle unbedingt die Unterwerfung Cunos. So mache man
alſo aus dem Reparationsproblem wieder einmal ein Problem
des Preſtiges.

Beſchlagnahme der deutſchen
Poſtſendungen

Frankfurt, 30. April.
Nach einer Pariſer Meldung hat Tirard angeordnet,

die geſamte für das unbeſetzte Deutſchland beſtimmte
Poſt zurückzu'halten und zu beſchlagnahmen, angeblich
weil die deutſche Poſt ſich weigere, die für die Okkupations
organe beſtimmten Poſtſendungen zu befördern. Aus anderen
beabſichtigten Maßnahmen geht jedoch hervor, daß Frankreich
mit beſtimmter Abſicht die Lage im beſetzten Gebiet und im
Ruhrgebiet aufs äußerſte zu verſchärfen ſucht.

Dresden, 30. April.
Am Sonntag hielt der Wahlkreisverband Oſt-Sachſen der

Deutſchen Volkspartei in Pirna einen Vertretertag ab. Reichs
h Dr. Heingze führte in einer längeren Rede u. g.
folgendes aus:

Frankreich ſtrebt nach Rhein und Ruhr, um Deutſchlands
Induſtrie zu vernichten. Kein Angebot von unſerer Seite
wird es von ſeinen Plänen abhalten können. Wenn
wir jetzt nachgeben, würden wir völlig in die Hände Frankreichs
geraten. Die Stützung der Mark iſt der Eckpfeiler jeglichen
Widerſtandes. Kommt die Mark ins Rollen, dann iſt alles ver
loren. Aus dieſem Grunde rn die Stützung der Mark mit allen
Mitteln fortgeſetzt werden, ebenſo iſt mit der ganzen verworrenen
Steuerpolitik der Gegenwart aufzuräumen,
Die Sozialdemokratie nenne das Verſammlungsſchutzgeſetz ein
„Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiter“. Jch kann nicht annehmen,
daß die Arbeiterſchaft ein Recht für ſich in Anſpruch nimmt, die
Verſammlung Andersdenkeènder zu ſtören. Der Sturz der
jetzigen Reichsregierung würde im gegenwärtigen
Augenblick ein ungeheuerliches Unglück für Deutſchland
bedenten, da dann ein linksradikales Kabinett Deutſch
land in ſchärfſte inner- und außenpolitiſche Erſchütte-
rungen bringen und die Ruhraktion zerſchlagen würde.

Haftentlaßung des Kbg. Körner
München, 30. April.

Wie aus Mainz berichtet wird, iſt der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Körner, der vor 5 Wochen in Ludwigshafen ver-
haftet und in das Unterſuchungsgefängnis Mainz gebracht
worden war, am Samstag mit vier gleichzeitig mit ihm ver
hafteten Ludwigshafener Bürgern aus der Haft ent-
laſſen und gusgewieſen worden, ohne daß die Gründe
der ſeinerzeitigen Verhaftung mitgeteilt worden ſind. Soweit
bekannt, richtete ſich die Anklage gegen Körner auf angebliche
Spionage. Die Franzoſen ſcheinen in der Zwiſchenzeit die Halkt
loſigkeit der Anklage ſelbſt eingeſehen zu haben.

Die Trauerfeier für die Großherzogin Luiſe
Karlsruhe, 30. April.

Am Sonntag fand in dem Neuen Schloß in Baden-
Baden die Cinſegnung der Leiche der Großherzogin
Quiſe in Anweſenheit einer größeren Zahl von Fürſtlichkeiten,
darunter König Karl von Schweden, Prinz Heinrich
von Preußen als Vertreter des Kaiſers, Prinz Eitel
Friedrich und Auguſt Wilhelm ſtatt. Die Zahl der am
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u Das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Juliane Karwath,.

Draußen war krankes, kämpfendes Wetter. Die Früh
kingsbläue war Stürmen gewichen, die wieder Schnee in
dicken Brocken gegen die Scheiben warfen, das Licht war
fliegend, gefleckt, es brauſte draußen und heulte herein, o,
wie das zog!

Da Zam ein Brief von Diez, aus dem zu merken war,
daß er in hohem Maße das Heimweh hatte.

Sie mußte ſich aufraffen und am nächſten Sonntag
wieder nach Potsdam fahren.

Diez war ſehr veründert. Sein Mut ſchien ihn ver
laſſen zu haben. Seine Stubenkameraden, voran der
Gyburger und Graf Rauda, ſchnitten ihn, ſeit ſie erfahren
hatten, daß ſein Vater zuletzt Stallmeiſter geweſen war. die
Lehrer behandelten ihn kühl. O, wie war es am Rhein, beim
Vater, ſchön geweſen!

Benigna ſprach mit dem Gouverneur und den beiden
Kavpitänen, die ihr bedeuteten, daß man ihr den Knaben
zurückſchicken müſſe, wenn das Heimweh andauerte.

Benigna wollte Diez zerſtreuen und ging mit ihm nach
Sonsfouci, aber nichts wirkte auf ihn, er begehrte nichts,
als in den Gaſthof zurück, um ungeſtört mit ihr zuſammen
ſein zu können. Aber im „Einſiedler“ ſchlief er ſogleich ein
und ſchlief bis zum Abend, wo ſie ihn abliefern mußte. Es
gab einen ſehr bitteren Abſchied, und müde fuhr Benigna
am anderen Tage endlich wieder nach Berlin zurück.

Da Hans Thurzo fich noch nicht bei ihr hatte ſehen
laſſen, ſchrieb ſie ihm.

Nach mehreren Tagen kam er etwas eilig an. Ja, das
Berliner Klima ſei nicht für jeden Ob ſie nicht doch
lieber fortginge, vielleicht aufs Land Er hatte übrigens
wieder viel Aerger mit der Wirtin gehabt. So dick fei das
Frauenzimmer und ſo faul

Mit fliegenden Rockſchöf ing er wieder in dere s en s ba i n en in Erörteor
rungen über die ſtändige Bredouille der Swolltiter. Was
ſei aus den anderen verabſchiedeten Ka ſeines

geworden: Werky ſei als Sekreiar einzeſſtn
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ſei Domkapitelsverwalter
in Lehnin.

„Hat man dir nicht dergleichen angeboten?“, fragte ſie.
„Ja, die Jnvalidenkompagnie“, entgegnete er ſpöttiſch.
„Allmählich wird es vielleicht beſſer mit uns beiden,

Hans Thurzo,“ ſagte ſie, „unſere Jugend iſt uns beiden
trübe und ſchwer verſunken, aber wir können uns vielleicht
doch etwas Frieden retten.“

Er ſah ſie groß an, und flüchtig erſchien wieder ein
vergangener Kinderausdruck in ſeinen Augen, der naiv
frage: „Du Frieden?“

„Jch ſuche den Frieden im Glück meiner Kinder,“
ſprach ſie.

„Aber was wird der neven Thilo für ein Glück haben,
als Leutnant dahinten in der Polackei,“ ſagte er ſpöttiſch.
„Wenn kein Krieg kommt, kann er unter den gegen
wärtigen Avancementsverhöltniſſen ſein ganzes Leben als
Leutnant verbringen.“

Er erzählte noch einiges aus Schleſien. Uebrigens ſei
oncle Treſchin noch zuguterletzt ein Opfer der Cholera
geworden.

„Matthias Treſchin?“, fuhr ſie auf.
„Er ſoll, als die Seuche auftrat, ſchleunigſt ins Ge-

birge gefahren ſein, in die Warmbrunner Gegend, wo ſie
ja kaum hindrang. Aber ihn erreichte ſie doch. Er iſt als
ein einziger in Ober-Teſchendorf, wo ſich noch eine Ruine
befindet, die angeblich früher den Treſchins gehört hat, an
der Cholera morbus geſtorben.“

„Matthias Treſchin“, ſagte ſie.
Der Major verzog den Mund.
„Ein immerhin nicht ganz angenehmes Ende wie

aller Eine Demoifelle vom Breslauer Theatoer,
die in ſeiner Begleitung war, iſt ſchleunigſt geflohen. Auch
der Eins ſoll ihn verlaſſen haben. Er ſtarb ganz allein,
wie man ſagt.“

„Und was wird aus ſeinem Befitz?“
„Der fällt natürlich an die Hoyerſche Linie. Wir be

kommen nichts. Es ſteht zu erwarten, daß ſich noch mancher
Streit zwiſchen ſeinen Erben und ſeinen Gläubigern ent
wickeln wird.
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ſeit damals nie wieder betreten haben.“
„Und wo begrub man ihn?“
„Jn Ober-Teſchendorf. Er liegt auf demſelben Platze,

auf dem der Sage nach einſtmals ein Ritter Treſchin von
den Breslauern gehängt wurde,“ erwiderte der Major.
„Er liebte ja die Komödien, und dies iſt ſchließlich auch
eine Komödie.“

„Die letzte“, ſagte Benigna.

Als der Frühling fortſchritt, beſſerte ſich auch ihr Be
finden. Berlin wirkte nicht melr ſo furchtbar auf ſie.
Auch von Diez kamen allmählich beſſere Nachrichten.
Onkel Aemilius hatte ihn in voller Uniform beſucht. Das
hatte in Potsdam Eindruck gemacht. Er mitßte von Die;
auch einen guten Eindruck empfangen haben, denn er
ſprach ſich befriedigt über ihn aus.

Hans Thurzo war wiederholt mit ſeinem Plan aufge
taucht. Wenn er ſich von ſeinem „Frauenzimmer“ gelöſt
hatte, wollte er mit ſeiner Schweſter in Tempelhof ganz
ländlich zuſammenziehen. Er batte Berlin ſatt.

Jn Benigna lebte, da die Sorgen zurückzutreten
ſchienen, Tag und Nacht ein anderer Gedanke.

Marianne Longard.

Ei Poarianne Longard wohnte in der alten Schönhauſer
aße.
Benjgna hatte erſt lange geſucht. Man wies ſie da

und dorthin und immer verkehrt.
Sie verirrte ſich auch noch.

Mit zitternden Knien und trockenen Lippen erſtieg ſie
Treppe auf Treppe, um oben wieder umzukehren. Sie
ſuchte bis ans Ende der Straße und begann wieder von
neuem. Es war ihr. als würde ſie in Ewigkeit ſo berum-
irren, um Marianne Longard zu ſuchen. Oder als hätte ſte
das längſt geträumt. Jn einer Plättſtube erfuhr fie
endlich die Nummer.

Das Haus war ſtockfinſter und von einem üblen C
ruch erfüllt. Der Name an der Tür ließ ſich nur mit Mühe
entziffern. Benigna fiel ein, wie ſie vor der Neißer Tür
en Den wen v es. S um, Schauer

ü ie. es:a h
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„Häilelche Zeſtung“, Landeszenung für die Provinz Sachfen, für FAnhakt und Thüringen. Dienbtag, den 1. Mai IV.

De der Verſtorbenen niedergelegten Kranzſpenden geht in
Lhuſende. Auch die badiſche Regierung ließ einen

de deſſen Schleife die Jnſchrift trägt: „Der
Jn den Abendſtunden des

Stapellauf der „Deutſchland“
der Werft von Blohm und Voß, Hamburg, fand amer Nachmittag der Stapellauf des 22 000 Tonnen großen

ers der Hamburg-AmerikaLinie Deutſch
jand ſtatt. Den Taufakt vollzog der Reichspräfident, der

jerbei de Anſprache hielt.hecbel ſolenner rg-AmerikaLinie, dieſemDer Aufforderung der
neuen Schiffe heute das Geleitwort auf ſeine erſte Fahrt

i geben, bin ich gerne nachgekommen. Es gibt mir Gelegenheit,
Je deutſchen Schiffahrt und dem deutſchen Schiffbau im allge
neinen wie der Hamburg AmerikaLinie im beſonderen die An
eckennung und Dankbarkeit des Reiches für alles das be
unden, was er den ierigſten Verhältniſſen und den
günſtigſten ingungen den Wiederaufbau unſerer Han
delsflotte geleiſtet n. der Machtſpruch von Verſailles
mſere große und blühende Schiffahrt vernichtet, uns vom Welt
ertehr abgeſchloſſen oder doch von fremder Flagge abhängig ge
nacht hat, haben tatkräftige und verantwortungsbewußte er

Mut ſofort den Wiederaufbau der
deutſchen genommen. Sie erkanntenmit tlarem Blick. daß uns dem Jnduſtrieſtaat, der an zwei
geeren liegt, Schiffahrt nottut, daß es eine

ſt unſere weltwirtſchaftli e wieder zuen und zu erhalten; wagten ſie, vom Reiche unterſtützt
m gefördert, in der ſchwerſten Zeit und in der größten Notnſeres Volkes den Wiederaufbau deutſcher e Jhnen
ind all ihren ſeemänniſch, techniſch und kaufmänniſch erfahrenen
pitarbeitern im Seedienſt und auf den Werften iſt es zu danken,
ſaß trotz der Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen und finan
zelen Verhältniſſe bei uns, trotz der geſtörten und zerrütteren
Hiriſchaftslage in der Welt, jetzt wenigſtens ein beſcheidener
Feuchteil der vormaligen deutſchen Handelsflotte wieder in

t iſt.bin dieſem Wiederaufbau der deutſchen Schiffahrt iſt der
fattliche Dampfer, der heute ſeinem Element übergeben wird,
n wichtiges Glied. Der größten deutſchen Schiffe eines, mit
zlen Erfahrungen und Neuerungen unſerer fortgeſchrittenen
Ehiffsbautechnik erbaut, wird es den allm hlich wiedergeſteiger
en Anforderungen im Paſſagier- und Frachtverkehr der Ham-
ſurg-AmerikaLinie mit Nordamerika dienen. Dies neue Schiff
l den Namen führen, der uns allen am höchſten ſteht: es ſoll
Deutſchland' heißen und an ſeinem Bug das Wort über
e Veltmeere tragen, das all unſere Liebe, unſere Sorge und
inſere Hoffnung in ſich ſchließt. Möge ihm ſtets glückliche und
gute Fahrt beſchieden ſein Uns allen aber, unſerem in aller
et und Bedrückung doppelt teuren Vaterland, unſerem in
pferfreudiger Entſagung und heldenmütiger Geduld leidenden
Polke gelte der gleiche h Herzen in dieſer Stunde;
möge auch ihm bald wieder die frohe Entfaltung ſeiner Kräfte
m Arbeit und Frieden beſchieden ſein.

Mit dieſem heißen Wunſche gebe ich dir, du jüngſtes Kind
er deutſchen Handelsflotte, deinen Namen und das Geleit mit
dem Ruſe: „Glückhafte Fahrt, Deutſchlandl“

An der Feier nahmen der Reicheverkehrsminiſter Groener,
giniſterialdirektor Dr. Meißner, Bürgermeiſter Dr. Dieſtel,
Vertreter des Senats und der Bürgerſchaft der Stadt Hamburg,

er Behörden, der Schiffahrt, der Werften, des Handels und der
duſtrie und verſchiedene geladene Gäſte teil.

Die r wird zuſammen mit dem im Maiirtbereiten „Albert Ballin“ und den beiden bereits in
Fahrt befindlichen Dampfern „Reſolute“ und „Reliance“ der
ünited American-Line einen Wochendienſt zwiſchen
hamburg und NewYork verſehen.

r

Die Kabinettsbildung in Serbien. Laut einer Meldung der
Tagespoſt“ aus Belgrad betraute der König da Paſchitſch auf
ſeinem Rücktritt arrte, den Chef des demokratiſchen Klubs,
P Aublaba Davidowitſch, mit der Vildung einer Koalttionsarbeits

ierung. Davidowitſch nahm den Auftrag an.Den

Letzfer Sport
Zweite Renn-Kajak-Negatta in Halle

z der vom Halleſchen Ruderverein 7 veranſtalteten 2. Renn
Lajal- Regatta am Sonntag, den 13. Mai, nachmittags 3 Uhr auf der Röpziger
Keunſtrecke ſind für die 9 Rennen folgende Nennungen eingegangen:

Zweier-Faltboot (unbe Hall R.V. BVöllberg:Scheffler und Rud. Weingärtner, V. Faltbootfahrer Dresden Gebrüder
auth, Donaukreis D. K. V. München: L. Freyberger und Ant. Roſt.

Großer Einerkajar (unbeſchränkl): Hall. R.V. Böllberg: Paul
Turich, Rudolf Byn gert K.-Cl. 1920: Waldemar Hoffmann,

Schmidt, K. Cl. r eipzig: Alfred Pobbig, V. Faltbootfahrer
oſt.esden: Walter und Al für Jungmannen: alkeDoppelkajak f K.Ab. Fuchs und Erxich Köhn, Hall. K. Cl. 1920: Fr.

unHall. R.-V. Böllberg:

Schimpf, K. sV. Faltbootſahrer Dresden: Fritz Gardis und Hans Gierich, Gebr

für Anfänger: Hall. K. Cl. 1020: Weruer
Kobſt und Fr. Zachmann, Hall. R.V. Böllberg, Arno Koch und Alex

und Viltor Heyer, V. Faltbootfahrer Dresden:
gr. c und H. Gebart, K. Cl. Leipzig: S. Liebheim und H. Hilbert,

Magdeburg: E. reiber und Ed. ſenbiel.
Einer Kajak ſür Jungmannen: Hall. R.V. BVöllberg-

harry Gebitzſch und Frr Böhme, V. Faltbootfahrer Dresden. H. Ferger,
t. s Hall. K. Tl.: Fr. Grützner, Rob. und Franz Hofmann, K. Cl.
et Leipzig. A. Hirſch und Fritz Hagel.

Großer Doppelkajat: Donaukreis D. K. V. München
Dresden: Gebr. Kurt,Frehberger und Anton Roſt, V. FaltbootfahrerReV. Völlberg: E. u und Paul Turich unt R.

S.
alt.

gärmer, H. K. Cl i dt tliner Kajat ar Anfänger: K. C. Leipzig. Siegfr. Ligeheingo und
Einer Kajakund Hermann Hilbert, V. Faltbootfahrer Dresden: Fr. Ferger, Hall.

Völberg: Werner Feuſtel und Viktor Heiſer
Gaſt-Doppelkajak: K. C. Falke Alb Fuchs und

Paul Meinel,„Sa MagdeburgErich Köhn, KanuClub Merſeburg: K. Heimerdinger und
K. Cl. Aegir Leipzig: Alfr. Foppig und Karl Roſt, V. Faltbootfahrer
Dresden Gebr. Roſt, Eſſener K. 5 g. Salverin und Anton
donaukreis D. K. V. Mäünchen: Leonh. Freyberger und Anton Roſt.

kinEntſcheidungsſpiel um dieSüäddeutſcheFußballmeiſterſchaft
a De Nachricht den Breslauer Sportfreunden die Südoſtdeutſche
Deiſerſchaft trotz der Riederlage vom vorigen Sonntag endgültig zufallen

Plte, hat viel In einer Anzahltaub aufgewir von Zuſchriften tat ſichen großer Unwillen ob dieſer Enſcheidung des Verbandes kund. Da man

inſolge der kurzen Zeit das Material wegen der nicht gemeldeten pa
iht ſo ſchnell nachprüfen kann, hat der Verbandsſpielausſchuß in ſeiner
en Sitzung eine glückl Löſung der Frage nach dem Meiſter geſunden,dem er einſtimmig die Sie wie auf dem Felde abſolviert betrachtet. So
bnmt es nun doch noch zu einem Entſcheidungskampf zwiſchen auf
Kcher Punktzahl ſtehenden Meiſtern von Mittel und Oberſchleſien. Sportza
P foamde Breslau und Beuthen 09 ſtehen ſich
ohmals gegenüber. Der Sieger wird die Farben

alſo am 6. Mai in Oppeln
Sadoſtdeutſchlands

Kämpfen um die deutſche Meiſterſchaft
in den

beiden Ere
für

ie ährlich ſtehen der G reis für 3 r. und älteree über 800 Meter h da Von der Vece denen ne
W Meter im Mittelpunkt der Ereigniſſe, die mit je 5 800 060 Mark)
eusgeſtattet ſind. An jedem n 27 400 an Grundpreiſen o Ver

h zit m multipliziert an n e 38 360 Warhl.

e n e l

Halle und Amgebhung
Halle, 1. Mai.

Sozialiſtiſche Dauerredner
Aus der geſtrigen Stadtverordunetenſitzung.

der Mai ekomm Und da ſchla nicht nur diem die ſozialiſtiſchen e Wrater aus. Jn

es war geſtern wieder mal kein Ende abzu
ehen mit den Brand und Dauerreden der Herren von links.

enn wenigſtens etwas prießliches dabei heraus-ſprängel aber redete man z der Vorlage
des ſtädtiſchen Bauprogramms volle 75 Minuten. Und war ſich
doch im ganzen Saale von vornherein z über die Zweck
mäßigkeit und Notwendigkeit der Vorlage, die den Bau von
107 neuen Wohnungen vorſieht. Und zwar den ſofortigen a

o weiter. Ueberhaupt Herr Kürbs! hatte geſtern an
egen die Wohnungspolitik der h ma ſeinen guten Tag. (Jn welcher Verbindung das

Eigenſchaftswort gut nur als ein relativ ſubjektiver Begriff zu
werten iſt.) Wie ſollte er aber auch ſchweigen, als ſich die Ge

legenheit bot, eine Lange ar ſein Steckenpferd, das zu errich-
tende Luftbad auf den Pulverweiden, zu brechen! Und er
reichte auch hier nichts.

Ebenſo wenig wie die halliſchen Wirte, die durch ihren
Berufskollegen Sünderhauf eine Milderung der neuen Schank-
erlaubnisſteuerordnung beantragten, die künftig prozentual nach
Kapital und Ertrag berechnet wird und dem Stadtſäckel für 1923
an ſechs Millionen bringen ſoll.

Und dann ging es wieder einmal um die m
kenreſtaurants. Man reißt ſich ordentlich darurt.

lliſcher Jntereſſent will 800 000 M. Jahrespacht zahlen und
außerdem die Verpflichtung der Jnſtandhaltung der Baulich
keiten übernehmen. Dasſelbe will bei einem noch höheren
Pachtzins der Schutzhütten- und Ferienheimverein in
tun. Er will aus unſerer ſchönen Bergſchenke eine alkohol
freie Gaſtſtätte machen! Nun, fürs erſte, d. h. bis 53
30. September, behält der bisherige Pächter die Wirtſchaft.
Und manch' geſinnungstüchtiger Genoſſe wird alſo heute dort
droben maifeiern können. Gewiß t alkoholfrei

Der ausführliche Sitzungsbericht folgt in der Abend-

Nur halbe Maffeier der Straßenbahner! Die ſtädtiſche
Straßenbahn wird heute von 1 Uhr mittags ab ihren Betrieb
in vollem Umfange aufnehmen.

Von dem Kirchenkonzert MoſerWieber derRuhrhilfe konnten dieſer nach Abzug aller en 72 298 M.
überwieſen werden.

Philharmonie. Jn der GewandhausKammermuſik am
nächſten Donnerstag gelangen zwei der gediegenſten und ſchönſten Werke, das e aur-Klaviertrio und Crmoll-Klavierquartett

von Brahms zum Vortrag. Die Uraufführung von ſieben
Liedern des Philoſophen Friedrich Nietzſche dürfte dem Abend
noch ein beſonderes Intereſſe verleihen. Karten bei Hothan.

Wiret)ehaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letzten Seite.

5 Uhr-Deviſenkurſe
Berlin, 80. April.

Amſterdam, Gulden 12 550, Kopenhagen, d. K. 8000, Jtalien,
Lira 1580, London, Pfd. Sterling 14 900, Newyork, Dollar 32 150,
Paris, fruz. Fr. 21 150, Schweigz, Fr. 5825, Prag, tſchech. K. 955.
Tendenz feſt.

Neue Höchſtpreiſe für Stickſtoffdüngemittel
Die rückläufige Markbewegung hat bewirkt, daß die bis zum

80. April geltenden deutſchen Höchſtpreiſe für Stickſtoff
düängemittel beinahe auf die Hälfte des Welt-
marktpreiſes für Chileſalpeter geſunken ſind. Wenn
bei Feſtſetzung der neuen Preiſe davon abgeſehen iſt, dieſen Ver
hältniſſen ſchon zum 1. Mai Rechnung zu tragen, ſo iſt dies
aus der Erwägung heraus geſchehen, dem deutſchen Landwirt,
welcher ſich für die diesjährige Frühjahrsbeſtellung nicht recht
zeitig mit Stickſtoff verſorgt hat, noch in letzter Stunde Ge
legenheit zu geben, den billig zu kaufen.

Die Preiſe, welche mit Wirkung ab 1. Mai d. J. gelten und
für alle bis einſchließlich 15. Mai d. J. vertragsmäßig ab-

geſchloſſenen Mengen verſtehen, ſofern deren Gegenwert bis zu
dieſem Tage beim StickſtoffSyndikat eingegangen iſt, ſind:

ſchwefelſ. Ammoniak nicht gedarrt und nicht gemahlen,
gedarrt und gemahlen 6500 M. für das Kilogramm Stickſtoff;

ſalzſaures Ammoniak 6500 M. für das Kilogramm Stickſtoff;
Kaliammonſalpeter 6500 M. für das Kilogramm Stickſtoff;
Ammonſulfatſalpeter 6500 M. für das Kilogramm Stickſtoff;
Natronſalpeter 7800 M. für das Kilogramm Stickſtoff;
Kalkſtickſtoff 5700 für das Kilogramm Stickſtoff.

Wirtſchaftliche Wochenſchan
Die deutſche Börſen- und Bankenwelt ſtand unter

dem Zeichen des Diskontſprunges der Reichsbank in der
vergangenen Woche, der in der Höhe von 10 bisher in der
Finangzgeſchichte des Reiches einzig daſteht. Hand in Hand
damit muß ſelbſtverſtändlich eine Erhöhung des Waren
preisſtandes gehen. Die Geldverteuerung bedeutet zweifel
los Opfer ſowohl für die Hypothekenbanken wie für die
Gemeinden und anderen Kreditnehmer, die ge
zwungen ſind, ihre Anleihen nach dem Einſatz der Reichs
bank zu verzinſen. Das Ziel, das die Reichsbank mit dem
Diskontſprung verfolgt, dient in erſter Linie der Hem-
mung des weiteren Verfalles der Mark.

Vergleicht man jedoch die Deviſenkurſe der letzten Tage
miteinander, ſo wird man mit Recht einige Zweifel hegen
können, ob die relative Stabiliſierung, die jetzt ungefähr mit
30 000 M. für einen Dollar erreicht iſt, auch in Wirklichkeit die
großen Opfer aufwiegt, die die Erhöhung des Diskontſatzes un
widerbringlich nach ſich ziehen muß. Bei objektiver Betrachtung
wird man anerkennen müſſen, daß die reine Spekulation
durch die Verteurung des Geldes wohl mehr oder weniger
ſtark getroffen wird. Aber man unterſchätzt nur allzu
ſegt: r Variationen, deren der Begriff Spekulation an ſich
fähig iſt.Die Spekulation wird immer Mittel und Wege finden, um
letzten Endes für ſich doch einen Vorteil herauszuſchlagen,
während der HKolide Handel in ungleich viel ſtärkerem
Maße eine Starrheit aufweiſt, dem durch Maßnahmen, wie
ſie die Reichsbank jetzt getroffen hat, ſchwere Wunden geſchlagen
werden. Das Stützungsprogramm der Reichsregierung
kann, ſoll es wirkſam werden, in der Diskontoerhöhung nur
einen Anfang ſehen, der auch noch durch andere Maßnahmen
ausgebaut werden müßte. Aehnlich ſieht es auch mit der an
gekündigten Einführung der Deklarationspflicht der
bankſeitigen Deviſen und der Anmeldepflicht der
Deviſenengagements, die von den Kunden bei den
Banken unterhalten werden, aus.

Die Deviſenbeſtandsaufnahme würde, wie es heißt, zurück
dadiert werden und zwar auf einen Zeitpunkt, an dem von
Maßnahmen der Regierung noch nicht die Rede geweſen wäre.
Wie wird es aber nun bei den Deviſen ſein, die bei aus
ländiſchen Banken oder bei den Tochtergeſell-
ſchaften aus ländiſcher Unternehmungen unter-
halten werden

Das ſind Fragen, deren Beantwortung ficherlich auch für
die zuſtändigen Kreiſe der Reichsbank und der Reichsregierung
Brrr zu beantworten ſein dürften. Betrachtet man nun die

irkung der Diskonterhöhung auf die Vörſe, ſo wird man hier
keine allzu große Ueberraſchung konſtatieren können. An ſich
iſt die Steigerung der Deviſen durch die Diskont-
erhöhung nicht auf gehalten worden. Dafür ſorgten
chon die großen Aufkäufe ſeitens verſchiedener
nduſtriegruppen, die ganze Aktienblocks erſtanden und

ſo zu außerordentlichen Kurs ſteigerungen
führten.

Erwähnt ſei vor allem dar günſtige Stand der
der Rhein-Elbe- Unionhandlungen dieBismarckhütte und deren Aktienbeſciz in Katto-Rhein Elbe Werke

Var

wiß. Dies trug B. dasgn bei, daß die M

tendenz bleibt feſt;

alle den Kurs von 100 000 Proz. überſchritten haben. Zu
großen Sprüngen gelangten auch andere Montanwerte wie
z. B. Braunkohlenaktien, Phönix und Rombacher. Die Wiener
Käufe trugen hingegen weſentlich zu einer Erhöhung der
Laura- Aktien in der ſchleſiſchen Montangruppe bei.

DHD. Emil Pinkau K Co A.-G., Leipzig. Der Reinge
winn ſtellt ſich auf 12,89 Mill. M. (0,61 Mill. M.). Hieraus
ſollen 50 Proz. Dividende plus 2000 M. Bonus (25 Proz.
Dividende) verteilt werden, Kapitalserhöhung um 2.25
Mill. M. Stammaktien und 250 000 M. Vorzugsaktien. Der
Rhein Ruhrſpende ſollen 1 Mill. M. und dem Ar-
veiterunterſtützungs konto 2 Mill. M. zugeführt
werden. Nach dem Bericht des Vorſtandes iſt es trotz Ungunſt
der Zeit gelungen, einen günſtigen Abſchluß v Nach
der Bilanz betragen Bankguthaben 4,90 (0,92) Mill. M. und

(8,88) Mill. M., dagegen Gläubiger 88,14 (0,74)
ill. Mark.Tiefbau und Kälte-Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft vorm. Geb-

hardt Koenig, Nordhauſen. Der in der Bilanzſitzung ge
nannter Geſellſchaft vorgelegte Jahres ab ſchluß weiſt ein
ſchließlich eines Vortrages von 67 949 M. nach Abſchreibungen
von 1 159 003 M. einen Reingewinn von 26502 955 M. (im
Vorjahre 1 697 893 M.) aus. Der am 5. Mai nachmittags 5 Uhr
in Berlin ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll die Aus-
ſchüttung einer Dividende von 7 Prozent auf die Vorzugs
aktien und 25 Prozent auf die Stammaktien vorgeſchlagen werden.

Bezugsrecht Tabelle
Jn dieſer Woche gelangen folgende Bezugsrechte an der

Berliner Börſe neu zur Notierung:

Name Ausgabever- Börſennotizhältnis u. Kurs von bis
Seydel Naumann 54 zu 350 30. 4 3. 5.Ver. Gothania- Werke 2:1 gratis 30. 4. 3. 5.

immermannwerke 121 790 30. 4. 3. 5.aſt A.“G. Nürnberg. e 111 140 3. 5.- 7. 5
Bedburger Wollinduſtrie 1:1 2400 3. 5. 7. 5Eiſenbahnmaterial-Leihanſtalt 10:1 1000 3 5. 7. 5,
Etzold Kießling 121 360 3. 5. T. 5.Huta, Hoch- und Tiefbau 2:1 1100 7. 5Köln, Rottweil. 522 3000 3. 5. 7. 5.,Meurer'ſche A.-G. Spritzmetall 221 135 3. 5.-- 7. 5,
Schantung- Eiſenbahn e 6121 110 3. 5. 7. 5Schleſiſche Celluloſe 121 2500 3. 5. 7. 5.Schönwald Porzellan 221 100 3. 5.-- 7. 5Warenkreditbank A. G. 123 350 3. 5. 7. 5Aug. Wegelin 172 29000 3. 5. 7. 5Dynamit A.G. Nobel 522 39000 4. 5. 8. 5Elektr. Werk Schleſien 321 1500 4 5. 8. 5
Obles. Erben 5:4 1000 4. 5. 8. 5Pferſee Spinnerei und Weberei 1:1 650 4. 5. 8. 5
Ver. Bantzener Papierfabriken 1:1 100 4. 5. 8. 5

Bäörsenhberiehte
Berliner Börſe

An der Börfe hat der „neue“ Monat (der „vorige“ Monat
iſt erledigt) mit einer ſtarken Auſwärtsbewegung begonnen. Jn
Deviſen und Dollar allerdings war es ruhig. Aber die Grund

i es iſt eben Bedarf da. Um ſo energiſcher
Jat ſich die Unternehmungsluſt auf Effekten geworfen. An
regend wirken die Gerüchte von neuen ſchwebenden Kombi-

nationen in der Jnduſtrie- und Bankwelt. Der allſeitigen und
großen Nachfrage aber ſteht ein merklicher Materialmangel

gegenüber, ſo daß in zahlreichen Fällen nur ein Teil der ver
langten Beträge zu bekommen war.

Kursſteigerungen teilweiſe beträchtlich. Nur wenige Werke
haben die Bewegung nicht mitgemacht, ſo Caro 1500, Guano
3000, Akkus 1500 niedriger. Sonſt Kursſbeigerungen. So
höher (Luxemburger und Harpen an der Spitze) Montanpapiere
25 000, Anilin-Aktien auf Gerüchte von einer neuen Kapitalver
mehrung 6500, Elektrizitätsaktien 4000, Waggonwerte 3000,
Waffen 4000, Maſchinenaktien 4000, Metallwerte 1500, Nordd.
Wolle 4500, Papier und Zellſtoff 6000, Spritaktien 3200, Deſſau
Gas 1500, Junghans auf die Kapitalerhöhung 3750, Petroleum-
werte 8500 (ſo Erdöl auf das Bezugsrecht). Jm freien Handel
Kali Niederſachſen, Brandenburgiſche Holz auf die Gratisaktien
und viele andere beachtet. An Kurſen hörte man hier:

Adler Kohle 28 000-—32 000, Allgemeiner Hochbau 13 500,
Becker Kohle 18 000-—-18 500, Becker Stahl 21 000--22 000, Benz-
Motoren 37 000, Braunkohlen und Chemikalien 13 000, Chem.
Hahn 11 500, Chem. Oberkaſſel 35 000, Dt. Erdöl 107 000,
Eiſen Matthes 51 000, Elitewagen 13 800, Eſchweil Rat. Met.
24 500, Grade Auto 7500, Grade Motoren 8000, Gummi W. Elbe
32 500, Hochfrequeng 65 000, Induſtrie Bet. 9500, Karſtadt 4750,
KölnLindenthal 30 000, Ant, Lamberts S. 9000, Lichtenberger
Wolle 25 000, Berlin-Halberſtadt 15 000, Muldentäl 7000, Niwel
Cig. 12 000, Nordd. Union 8000, Stahlwerk jun. 18 000,
Stock u. Kopp 16 000, Stoewer Motor 22 000
Ver. chem. Zeitz 4150, Adler Kali 44 000, Halle Ka 44 000,
nover Kali 58 000, Heldburg Kali Vorz. 85 000, Krügersha
38 000. Ummendorf Eisleben 80000. Rentenbonds
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r 660 000, Shade 2 600 000, do. ſpaniſche 5 475 000,

Ruffenbank 9000.
die Tendenz feſt.

Rüſſen 2700, Petersb. JntJnt. 8400,
Mich nach den erſten Kurſen

1902 er

Beſonders

Hamburger Börſe.

de vie ſde e leichten Schwankungen unverändert
ziemlich ruhigem Geſchäft. Gegen 1 Uhr Holland 11600,

Geſchäftsgang: Rinder und S-haf r 7chäf i g Ri S ha vund Schafe mittelmäßig. hafe langſam, Kilbe
Ueberſtand: 48 Rinder, und zwar 7 Ochſen, 12 Buy zug Buller,

die Kursſteigerungen bei den StiS z ngen bei den Stinneswerten, überhaupt bei Lnpapieren. Man ſteuert da offenbar mit veraupt bei Sondon 122 002. RVew-Jork 29309. z w
v fenkirchen), KaliAklien e a iere gemein feſt und lebhaft gefr tot. e all6800 daliA chemiſche Werte Lloyd 1000, Auſt gefragt. Paketfahrt gewannen 30009 44 e lohyd 1 A e vS l Elektrigitätsaktien 37 000 (ſo Siemens), Roland Linie n l ſclte Kosmos 2000, ebenſoviel Hanſa und22 000, Maſchinenaktien 5900 (ſo Loewe), Metall- höher und e. Werftaktien wenig derändert, Fiſchereiwert Leipz. Baum zJ o e Stöhr auf den Bericht 800 Ja Feuer wragt 5 et 4 heimiſchen nbuſteiepoviere an. Nals Leipz. Kammg. 100
400, rtsaktien 10 000, Bankaktien 3000 aluda, Höher auch die meiſte i 1 50 17250, Leipz. SpitzeA ien 3000, Valuta- Nobel Dhynamit 25 z n übrigen Papiere. Hartmann c 40 1rte. nicht gleichmäßig. Schwach die meiſten 3250 roh 9 Calmon Asbeſt 1500, Harburg Wien Fittler 377 Trikot. 307000, Höher NeuGuinea 5000, Diamon 2500 a und Plantagenwerte ruhig. Penig 25 14100 r n 9000 Staatsbahn 19000, Schantung 500, Mexikaner Die feſte Tend Leipziger Börſe. 7 50 20000 Meran e c a

W Tenden z, die an der Leipzi Schönherr 35 26500. Mittw. Bw. Sp. 21000Riedriger: Böhler 2000, Humbold Maſchinen 1500 I der vorigen Woche zu Tage getreten h W et a 30 47000, Nittw. w. er.2000, Deutſch- Atlanten 3000 Sarotti Wde ne e r beträchtliche Jorkſhritt Weotan“ ann e Stior 39 ar Wolle 100 un
gewannen im ganzen 45 000, Ph ix 2 x ynte ſich auf faſt alle M i 2 arthau 30Deutſche Halt 10000 Schuc ganzen Phoenix 23000, nah e Marktgebiete aus. Die Umſätz Zahnr. Köllmann 15 23000. Stöhert 25 000 höher ahmen gegenüber der Vorwoche ebenfalls jae Fimme h 90 r 9 Waſſamarkt ſehr feſt, aber di dursfeſtf ablen Wert nfalls zu. Bei den vari- rm.. Gnemn. 209 21000, Text Qlaviez 100

er die Kursfeſtſtellung ver erten ſind beſonders Rauchwaren W Qassel Jute 25 60000, Thür.t 2 al 75 ür. Woll ge gehe e h de ne Weite Du n neenlaß So Prager er öhen Hattefa in. t eorungen iere und Makler Höher: titen. Weiter wurden namentlich Schiff S ränkn. WürkLeder 13 000, Horch 2000, Gagg Höher: Nordd. und zu ſcharf geſtei Schiffahrtswerte geſucht Lalkenst. Gard. 30 24000 ürk. 40 iggenau 4000 (dieſe auf Kapital- d zu ſcharf geſteigerten Kurſen dem Markte en 9 Fer z r 50 24000, Wernshausen 100erhöhung), Deutſche Thon 1000, Eintracht B f Kapital Einheitsmarkt waren namentli Markte enknommen. Am era Jute B. 506 33000, Zittauer M.-Web 9 33260
v entlich Textilwert Kammg. G Tr 30 26008750, Jeferich 4500, St t Braunkohle 3000, Bank und Kohle ß xtilwerte, Zuckerwerte ammg. Gautzsech [100 20000, Krietsech, WStaßfurter 6000, Verkehrsweſe k- und Kohlenwerte gefragt, während Maſchi KAKöbke 96000 urzen 1Wwi0öü Chemiſ x 0, Verkehrsweſen und P frBrif gt, way Maſchinenwerte ſtill 40 26000, Färberei Giſch 3500, BerlinNeurod 2 S apierfabriken eher etwas J rei Glauchau 100 150i w n e 1200, Freund her etwas ſchwächer lagen. Jm Fr 15000,Maſchinen Kammerich auf die GV. 30 000, Hot etriep kehr herrſchte ebenfalls überwiegend feſte Tendenz vor erver Ahg, Dt wen000, Stuyl Goſſentin 200, Tafelglas 4000, Roſitzer 3 et iugz nz vor. g. Dtsch. Gredit 15 9000— Faradit 100Berliner Braunkehle 10 000, Wecelin u eras der 1900, an i 7 vom 30. April 1923 r 9 13800, NHupfeld 9

Weg Hübner 2000. teb: 370 Rinder (3 ſ r Bank 4000, Ld iW bei großer Repartierung 49 Kübe), 28 Kälber, 428 r r unen, 186 Halsen, rei 7 12500

S 27 9 53 V. W 39250 5j m h für 50 Kilogr. Lebendgewicht (in 1000 Mark): Hebeuits a 9Feſte Frankfurter Börſe. O r 1. 270 280, 2. 210—270, 3. 200 -240, 4 15 e Male Fehreuditz 5 v er 400 1000

S c. Bu en: 9 7 9 0 7 u 0 r Lwert e ber gaben et o W und chemiſche Kühe: W e o 3. 180--210, 4. 150-—180; i orer 48880 To. e ee ſarben mi 000 geſucht. Auch die übri 5. 130 18 0280, 2. 3. 230--270 u Hrehlit Wgen Marktgeblete feſt. Krügers n ie übri 5. 130-—-180; Kälber: n 4. 180--230,Körvbisd. Zueke ehlitzer StrA. 12Krügershall 39 000. Auch ſonſt i Kälber: 1. 2. 230--240, 3. 180--230 ucker 15 Prehlitzer Lit. BFreiverkehr zu nennensw gr. onſt im Schafe: 1. 200--2 9 n 4. 130--180; Rositzer Zueck 7 er 6000swerte Kurs I. 230, 2. 160-—22 00 ueckoer 40 47000,kyren 37 900, Deutſche Petroleum c. E e v 420, 2. 400--420, t 4 h Kröllw. Papier 40 133000, ner Kupfe 9 50 lohd 9500 1500, Elber-Ausgeſuchte Poſten kamen ü D. 50000ch See W r n wer e W oſten kamen über Höchſtnytig. Züchter und Mäſter Drug und Verlag von Ott9 Dh e e. Verantwortüich ſt rſonders F. e A.G. 11 250. Von Auslandswerten be Schafe 18 Pr Qualität für Rinder 20 Prozent, für Kälber und mann Hut h für Voliswiriſchaft. S z nTürken feſt. Schafe 18 Prozent, und für Schweine 16 land: Dr. Sel l h e im für Kommunalpolitit un S t h für Mitteldeuſſ,h fordern. ine 16 Progent weniger zu Ka Faſt Wiſſrſceſt mW c J h h e e i m. Fü 2 r. phil. ErisJ èGAABBGà-b66oa Zur den Anzeigentell Paul Kerſten, ſäntüs in dal

Berliner Börse vr ne om 30. April 1923
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